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fe – von der Belichtung der Siebe bis zum 
Anbringen der Dekore auf die Tassen – in-
house erledigt. 

Als günstiges und zudem schnelles 
Druckverfahren bietet SND den Sieb-Di-
rektdruck an. Bei dieser Technik sind ein-
schränkend jedoch nur sehr grobe Raster 
möglich, und die Druckfl äche ist, anders als 
bei den Transferdrucken, eingeschränkt. 

„Die Ansprüche der Anwender an Wer-
betassen sind sehr unterschiedlich. Wir be-
mühen uns, die individuell beste, auf die 
Bedürfnisse des Kunden zugeschnittene 
Lösung zu fi nden, so dass zu Beginn eines 
Auftrags eine ausführliche Beratung über 
die ideale Kombination aus Design, Technik 
und Druckverfahren steht. Wir haben uns 
darauf eingestellt, eine große Bandbreite 
an Individualisierungswünschen erfüllen 
zu können, die von Innendruck und Perso-
nalisierung über Henkeldruck und Boden-
innendruck bis hin zu Bodenmarke außen, 
Iriodinveredelungen oder Magic Druck-
Verfahren reicht“, zählt die SND-Chefi n 
auf. „Auch Gravuren oder Reliefs, mit de-
nen sich haptisch beeindruckende, dreidi-
mensionale Ergebnisse erzielen lassen, ge-
hören zu unserem Portfolio. Sehr schöne 
Effekte erreicht man z.B., wenn man Gra-
vuren mit Drucken kombiniert.“ 

Hatte man sich lange Zeit darauf spezi-
alisiert, weiße Tassen zu veredeln, werden 
nun auch farbige Tassen angeboten. „Wir 
spritzen auf Wunsch Becher und Tassen 
außen inklusive Henkel vollfl ächig in jeder 
Pantonefarbe.“ 

Neuer Brennofen

Die farbigen Glasuren müssen bei 1.300°C 
gebrannt werden, ein Grund, warum man 

bei SND in diesem Jahr in einen neuen 
Brennofen von 23 m Länge investierte – 
mittlerweile das Herzstück der Produktions-
anlage. Der Ofen, der von einem Rechner 
für den optimalen Brennbetrieb gesteuert 
wird, wird morgens um 5.30 Uhr automa-
tisch gestartet und erreicht zum Arbeitsbe-
ginn eine halbe Stunde später die vorgese-
hene Brenntemperatur von 910°C, bei der 
die Aufglasurdekore gebrannt werden. Am 
Nachmittag wird der Ofen dann für farbi-
ge Glasuren auf 1.280°C gefahren: Bei die-
ser Temperatur wird die Grundglasur wie-
der fl üssig, so dass die Farben in die Glasur 
einsinken können und mit ihr verschmel-
zen. Die Becher sind somit absolut spülma-
schinen- und kratzfest. Nach dem Brand 
der letzten Tasse fährt der Ofen automa-
tisch runter, die Restwärme wie auch die 
Abwärme wird zu Heizzwecken im Betrieb 
verwendet. Der Ofen wird derzeit von zwei 
Mitarbeitern bedient, die rund 9.000 Tas-
sen täglich brennen. 

„Made in Germany“

Größtmögliche Variabilität ist nicht nur das 
Motto bei den Drucktechniken, sondern 
auch bei den Becherformen. Von Amster-
dam bis Valencia – die Becher tragen al-
lesamt Städtenamen – gibt es knapp 30 
verschiedene Becherformen im Sortiment. 
Neben dem klassischen Kaffeebecher fi n-
den sich zudem Espresso- & Cappucci-
notassen sowie Frühstücksteller, Eierbe-
cher und Müslischalen im Programm. Für 
Aufmerksamkeit sorgt darüber hinaus das 
fröhliche Sparschwein Marlene. 

Viele der Porzellanformen werden in-
zwischen auch als Basisware in Deutschland 
produziert und tragen das SND-„Made in 

Silke Neuberger und Produktions-
leiter Michael Wunderlich.

Der Transfer-Siebdruck ist mittlerweile die 
am häufi gsten gewählte Druckart. 

Silke Neuberger an einem Zylinder für den keramischen Tiefdruck. 
Mit diesem patentierten Druckverfahren begann die SND-Erfolgsstory. 

Auch Direktdruck wird inhouse realisiert.
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Germany“-Logo auf dem Boden. „Jeder, 
der sich mit Tassen beschäftigt, spürt so-
fort den Unterschied zu minderwertigen 
Bechern“, betont Neuberger. „Die Ober-
fl ächen sind hochweiß und absolut fehler-
frei, die Böden sind glatt, die Verarbeitung 
ist tadellos. Der Qualitätsvorsprung gegen-
über Importware ist deutlich spürbar, und 
die Becher sind auch nicht viel teurer. Wir 
spüren in jedem Fall eine verstärkte Nach-
frage nach Produkten aus komplett deut-
scher Herstellung und wollen mit dieser 

Produktlinie auch den Standort Deutsch-
land weiter festigen. In Bezug auf unser 
Engagement in Thüringen hat sich das ja 
bereits bezahlt gemacht.“ 

„Wir brennen drauf“

Einen weiteren Entwicklungsschub erhielt 
SND Ende 2008 durch den Beitritt zur JCK, 
einer Textilholding, der mit Daiber, Fare, 
Halfar, Karlowsky und MBW weitere Wer-
beartikelspezialisten angehören. „Der Aus-

Tassen, die komplett aus deutscher Herstellung 
stammen, erkennt man an dem Bodenstempel. 

Seit diesem Jahr bietet SND auch 
farbig gespritzte Becher an. 

tausch mit anderen Werbeartikellieferanten 
ist für uns Gold wert“, meint Silke Neuber-
ger. „Wir sind ja immer noch relativ jung in 
der Branche und können vom Erfahrungs-
schatz der anderen nur profi tieren.“ 

Trotz der gegenüber anderen Branchen-
mitgliedern noch überschaubaren Unter-
nehmenshistorie verfügt das Team von Sil-
ke Neuberger über zahlreiche Kontakte im 
Werbeartikelmarkt und hat sich den spezi-
fi schen Gepfl ogenheiten und Anforderun-
gen in der Branche früh angepasst. 

Vertrieben wird ausschließlich über den 
Werbeartikelhandel, den man mit intensi-
ver Kundenbetreuung und -beratung best-
möglich unterstützt. „Für uns gehört z.B. 
auch die Teilnahme an Hausmessen zum 
Pfl ichtprogramm“, betont Silke Neuberger. 
„Unsere wichtigste Messe ist jedoch nach 
wie vor die PSI in Düsseldorf. Wie im letz-
ten Jahr haben wir auch für 2010 wieder 
einen Karikaturisten engagiert, um den Be-
suchern an unserem Stand etwas Besonde-
res bieten zu können.“ 

„Wir brennen drauf“ – dieses bewusst 
doppeldeutige SND-Motto hat also auch 
für den Auftritt auf der PSI 2010 seine Be-
rechtigung. Wer erleben will, wie sehr die 
Porzellanspezialisten darauf brennen, alte 
und neue Kunden zu begrüßen, sollte ih-
nen einen Besuch abstatten, und zwar an 
Stand D 43 in Halle 11.  Del
www.snd-porzellan.de

Viele der SND-Mitarbeiterinnen sind gelernte Druckerinnen. 
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